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Deutsche volkspartei
auf ncrtionaldemskratifcher Grundlage.

Die Vorsitzenden des Zentralvorssande?- der National
liberalen Partei . Dr . Friedb erg . Dr . Sir ese mann,
Dr . Vogel,  erlaffen folgenbrn Aufruf:

Die durch den gewaltsamen Umsturz oeränderten Ver¬
hältnisse sprengen die alte Parteiform und Ensen zu einem
Zusammenschlußdes deutschen Volkes auf neuer Grundlage.

Die bisherige Naironalliberale Partei ist sich darüber
klar, daß ihre alten Ml -erlieferungeu und ihr Programm
nicht mehr Richtschnur für die heutige Zeit bleiben können.
Sie hat die Absicht, alle « Schichten des Volkes , die
«ach politischer Betätigung streben , ihre Tore
zu öffnen  auf der Grundlage der Anerkennung der durch
die Demokratie geschaffenen Verhältniffe.

Wir treten auf de« Boden der durch die Tatlache der
Umwälzung geschaffenen demokratischen Staats-
f o r m, die sich auf das allgemeine, gleiche, geheime Wahlrecht
für beide Geschlechter stützt.

Wir wünschen die Wahrung der R e i chs e i n b ej t ge¬
genüber Ablösungsbestrebungen und begrüßen mit voller
Zustimmung die von den deutschen Landen Oesterreichs ge¬
wünschte Bereinigung mit dem Reiche. Lebensunfähige
Staatsgebilöe in Deutschland wünschen wir zu beseitigen.

Wir trete« ein für u n b e s chr 8 n kt e Se l b stv e r w a I-
tung  in städtischen und ländlichen Körperschaften auf demo¬
kratischer Grundlage.

Wir fordern die Herstellung der Freiheit fii r Wort
und Schrift,  Verein und Versammlung, einen neuen
Aufbau des Auswärtigen Amts  und der auswärtigen
Vertretung. Wir bekennen uns zum Gedankenb ŝ Völker¬
bundes.  und in ihm zu einer gleichberechtigten Stelluns
des Deutschen Reiches, dem sein Anspruch auf koloniale
Betätigung  erhalten bleiben mutz. Wir wünschen eine
kulturelle Verbindung mit den Deutschen im Ausland und
die volle Sicherstellung ihrer Erwerbstätigkeit in allen
Ländern: wir wünsch?« endlich die Schaffung eines Volks¬
heeres  nach den Erfahrungen dieses Krieges, die zu einer
grundlegenden Aenderung der Anschauungen aller auf diesem
Gebiete geführt haben.

Im Sinne der bisherigen Bestrebungen der uns an¬
geschloffenen Frauenorganisationen wünschen wir der F r a lt
int öffentlichen Leben  weitestgehenden Spielraum
zu geben und die von ihr angestrekte Gleichberechtigungzu
erwirke«.

Auf wirtschaftlichem Gebiete  werden wir uns
dafür einsetzen, daß Deutschland nicht in Verhältniffe über-
geführt wird, welche lediglich staatliche oder private Riesen-
organifationen auf der einen und abhängige Existenzen auf
der anderen Seite übrig lasten. Die wirtschaftliche
Selbständigkeit und Betätigung des Ein¬
zelnen  wolle » wir auch im neuen Deutschland erhalten
Wir treten damit in bewußten Gegensatz zu denjenigen, die
in einer Vergesellschaftungaller Produktionsmittel und in
der Aufhebung des Privateigentums ihr politisches Ziel
fehen.

Wir verlange» insbesondere die S iche r ste l l u n g der
Staats - und Kriegsanleihen , der Sparkassen¬
einlagen  und der gewährleisteten Pensions- und Ren-
teubezüge.

Wir treten ein für die Erhaltung des freien Bauers
auf eigner Scholle,  für die Kräftigung des Bauern¬
standes durch großzügige Schaffung neuer, ausreichender
Siedlungen , wie wir die Schaffung von Kreditorgan i-
satione«  zur Wiederaufrichtung und Stärkung des durch
den Krieg zerrütteten Mittelstandes  fordern.

Eine Vereinheitlichung des Verkehrswesens durch
Reichseisenbahnen «nd Reichswaslerftraßen
soll den Wiederaufbau unserer Wirtschaft fördern. Die
energische Unterstützung des Kleinwohnungsbaus
und der Heimstätten, insbesondere für unsere Krieger, er¬
strebe» wir ebenso wie die Beseitigung der Auswüchse für
Spekulationen auf dem Gebiete des Grundes und Bodens.

Eine Befferung und Vereinfachung des Strafrechts
tat Sinne moderner Anforderungen und die Vereinfachung
des gerichtlichen Verfahrens sind notwendig.

Eine gründliche Umgestaltung des Arbeiter -,
Beamten - und Auge st eilten rechts  hat unter
«oller Koalitionsfreiheit zn erfolgen.

Der Ausbau der Sozialpolitik hat neue Rechtsformen für
das Verhältnis der Angestellten und Arbeiter zu den Unter¬
nehmungen zu schaffen. Die internationale Regelung der
iozialpolitischen Gesetzgebung ist zu erwirken.

Den großen finanziellen Anforderungen,  die
uu den Staat herantretcn , ist durch ausreichende Reichs-,
Einkommen- und Erbschaftssteuer, durch schärfere Erfassung
der Kriegsgewiune  und durch ei-vr Vermögens-

Amtliche Sekanntmachungen
-es Arbeiter- und Zoldaten-Raier.

Achtung volkrswshr!
SämMHr Person"««. die sich bis fetzt zur DolkSwehr ge¬

meldet haben, und von ihrem Truppenteil entlassen morden
sind, werden aufgefordert, sich am

Donntag, de« 24. November, vormittags 10 Uhr.
im Schloßhof, Eingang Marktstraße, cinzufiuden.

Ausweispapiere sind mitzubringen.
Wiesbaden,  23 . November 1918.

Der Arbeiter- und Soldatenrat Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die kommende Zeit stellt an unter gesamtes Wirtschafts¬

leben außerordentlich hohe Anforderungen. Die mangelnde
Zufuhr a» Rohstoffen, verbunden mit geringerer Absatz-
möslichkeit, zwingt einen großen Teil der Betriebe zur
größten Einschränkung.

Den aus dem Felde .Heimkehrenden und den bereits am
Platze befindlichen Arbeitslosen Beschäftigung zu verschaffen,
ist im Interesse der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung dringend notwendig. Auch ist es Ehrenpflicht der In¬
dustrie und des Handwerks, den Männern nad .Frauen , die
während des Krieges Außerordentliches geleistet haben, ihr
Fortkommen einigermaßen sicherzustellen.

Um die Ueberleituns in normale Verhältniffe in ge¬
ordnete Bahnen zu zwängen, ergeht nachstehende Verfügung,
die SiS auf weiteres Geltung hat.

Verfügung.
Alle industriellen Betriebe sind nach Möglichkeit aufrecht

zu erhalten.
Di« tägliche Arbeiiszeii darf, bei Bezahlung der für lue

einzelnen Berufe üblichen Dnrchlchnittslöhne, nicht mehr
als acht Stunden täglich betrasen. Tiefe Arbeitszeit gilt für
alle Betriebe, für Handwerks-, Bau -, Fabriks - Handels- und
sonstige Betriebe.

In den Betrieben, wo, um größere Entlaffungen zu ver¬
meiden. wettere ArbeitSein'chränkungcn notwendig werden,
muß der oben genannte Durchschnittslohn gezahlt werden.

An Gewerben mit tariflich festselegten Wochenlöhne«
sind dieselben einschließlich der Teuerungszulagen in voller
Höhe wetterzuzahlen. Die Festsetzung der Dnrchschnittslöhne
wird noch gemeinsam zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
eventuell un 'er Zuziehung d-r Berufsorganisationen geregelt.

Betriebe, die aufgrund besonderer Verhältnisse plötzlich
Entlaffungen vornehmen müssen, sind verpflichtet, den ent¬
lassenen Arbeitern und Arbeiterinnen mindestens 14 Tage
den vorder genannten Durchschnittslohn zn bezahlen.

Bei vorzunehmenden Entlassungen ist Sorge zu trage«,
daß die HauSbaltungZvorstäwdeund alleinstehendenPersonen
möalichst in Arbeit bleiben: zu den HiuShaltungsvorständen
sind auch Witwen und solch« junge Leute zu rechnen, di«
nachweislich die Ernährer von Eltern und Geschwistern sind.

Sämtliche Beschäftigungslosen habe» sich unverzüglich
auf dem städtischen Arbeitsamt zu melden. Das städtische
Arbeitsamt gilt als alleinige Vermittlungsstelle. Alle an¬
deren Stcaenvermittlnngen haben -hre Tätigkeit einzustellen.

Tie Arbeitgeber haben die Verpflichtung, freiwerdende
Stellen umgehend dem städtische» Arbeitsamt zu melden.

Die aus d«m Heeresdienst Entlassenen sind, falls sie
darauf Anspruch erheben, unter allen Umständen zuerst in
den vor tzlem Eintritt z»m Heeresdienst sie beschäftigenden
Betrieben wieder einzustellen: »«ch die Kriegsbeschädigten
sind, unter Berücksichtigung ihrer Verwenöungsm »>tlichkeii,
möglichst an ihrer früheren Arbeitsstelle zu verwenden.

Wiesbaden, den 22. November 1918.
Der Arbeiter- und Solöatenrat.

ab gäbe  zn genügen, die jedoch ht Formen erfolgen muß,
welche die wirtschaftliche Tätigkeit nicht unterbinden.

Allen diesen Forderungen voran aber stellen wir für die
Gegenwart das Gebot, für Ruhe und Ordnung im
Innern  zn sorgen. Wir werden deshalb alle Bestrebun¬
gen der tatsächlichen Regierung unterstützen, die auf dieses
Ziel gerichtet sind. Wir verlangen vor allen Dingen die
schleunige Einberufung einer Verfassung-
u n d gesetzgebenden Körperschaft,  ohne deren Zu¬
stimmung jede Gesetzgebung der rechtlichen Grundlage ent¬
behrt. Notwendig ist endlich die schleunige Herbeifüh¬
rung des Friedens,  damit der neue Aufbau des deut¬
schen Staates und der deutschen Wirtschaft sofort in Angriff
genommen werden kann.

Alle diejenigen, die bereit sind, aus diesem Boden mit-
zuarbeiten, und sich mit uns zu einer

denischen Volkspartei ans «atio«aldemokratischer Grnnd-
lage

zn vereinigen, fordern wir zur Mitarbeit auf. Insbesondere
ergeht dieser Ruf an die deutschen Frauen und die
deutsche Fugend,  die in den Kreis der politisch
G l e i chb e r e chi i g i e n eintreicn.

Znstimmnngserklärungen zu den hier anfgetzeüten
Grundsätzen und Bereiischastserklärungen zur Mitarbeit
bitten wir -m die naiionalliberale Reichsgeschästsstelle.
Berlin W. 66, Wilhelmsträße 46/47, zn richten, und bitten
unsere Organisationen im Lande, die Arbeit für die Wahlen
mit allen Kräften in die Hand zu nebmen.

Die schicksalsschwereBedeutung, die diesen Wahle« w*
kommt, und die Form des Wahlkampfeserfordern bei weite«
mehr als bisher an finanziellen Leistungen. Wir richte»
daher an alle Gleichgesinnte» die Aufforderung. Beiträge
auf da nationalliberale Wahlkonto  an die
Deute Bank, Berlin . Manerstratze 26/27, die Diskonto-
Gesellschaft, Berlin , Unter den Linden 35, oder au das Bank¬
haus S . Bleichröder. Berlin W. 8, z« übermitteln.

Dr . Fried bcrg , Dr . Streseman «. Dr . BogeL
*

Mr Nassau
find sowohl Anmeldungen, wie Einzahlungen a« die ®e.
schüftsstelle der uatioualliberalen Partei i« Wiesbaden.
Beethoveustraße 9, z« richten.

Wilson droht mit Ründrgung des
Waffenstillstandes.

Berlin,  23 . Nov. (Privat -Tel.>
Aus zuverlässiger Ouelle wollen verschiedene Blätter be¬

richten könne». Wilson  habe durch Vermittlung einer
neutralen Regierung der jetzigen Berliner Negierung Mit¬
teilen lassen, er warne ernsthaft davor, in Berlin Unruhe»
zu dulden ober einen neuen Vertreter der Moskauer
Sowietregiernng in Berlin znznlaflen, da die Entente eut-
fchloffen fei, den Waffenstillstand zu kündige «,
wenn diese Warnung kein Gehör finde.

Von der schweizer Grenze,  23. Nov. (Erg. Tel .)
Der „Temps" schreibt: Nach Erklärungen im Heeresans-

schuß der Kammer sind die Alliierte» noch nicht in der Lage,
an den Abschluß eines Vorfriedens  mit Teutschland z«
denken, bevor nicht eine wirkliche Legitimation der jetzige«
Regierung durch die Abstimmung des ganzen Bottes er,
wiesen ist.

Eine Mahnung hindenburgs.
V e r l i n, 22. Nov. (Wolff-Tel .)

Generalfeldmarschall v. Hindenburg  telegraphierte
aus dem Hauptquartier in Schloß Wilhelmshöhe unter dem
20. November an die Reichsleitnng: „Die Waffen stillstands¬
komm ssion meldet daß die Haltung der feindlichen Mit¬
glieder der Kommission, insonderheit der französischen, durchs
aus ablehnend  ist , daß die Gegner weiterhin Unmöglich¬
keiten fordern, und daß eS nicht ausgeschlossen ist. daß die
Franzosen sich einen RcchtStitel für die Wiederaufnahme des
Kampfes schaffen wollen. AK mutz ausdrücklichbetonen, daß
SaS deutsche Heer  infolge der Härte der Wasfeqstill-
stanöSbedingungenund unter dem Einfluß der Ereignisse i»
der Heimat nichtinderLaseist , SenKampfwieder
aufzunehmen.  Selbst der Kampf allein gegen die fran¬
zösische Armee wäre nicht möglich Ach halte eS kür meine
Pflicht, dies anch deshalb zn betonen, weil auS den Aeuße-
runge» der feindlichen Presse hervorgeht, daß die feindlichen
Regierungen nur mit einer deutschen Regierung , die sich auf
Sie Mehrheit des Volkes stützt, Frieden  schließen werden."

Eine Ententenote an yoüand
über Wilhelm ll.

Rotterdam.  23 . Nov. lT .-U.. Tel .)
Der „Matin " meldet aus Paris : Die Entenkeregiernngen

teilten der holländischen Regierung mit, sie seien durchaus
nicht der Ansicht daß Kaiser Wilhelm II . als nicht mehr zum
deutschen Heere gehörig zu betrachten sei. Holland behauptet,
daß der deutsche Kaiser, seitdem er auf den Thron verzichtet
hätte, kein Soldat mehr sei. Man habe Holland nach den Be¬
weisen aefragt, die es für den Rücktritt des Kaisers habe. Es
kann sich aber nur auf eine Erklärung Solfs berufen. Diese
Erklärung sei aber durch kein einziges Dokument gestützt
worden.

vom Kronprinzen
Amsterdam,  23 . Nov. sWokff-Tel .)

Der frühere deutsche Kronprinz landete, der Niederlän¬
dischen Telegraphenagentur zufolge, gestern nachmittag auf
der Zuiderfee-Ansel Wieringen, die ihm als vorläufiger Auf¬
enthalt angewiesen wurde. Er begab sich nach der Landung
mit seinen Begleitern und einem holländischen Offizier nach
dem kleinen Orte Oosterland, wo er das Haus eines Dorf-
ppedigers bewohnen wird. Ter Empfang durch die Bevöj>
kerung der Insel war kühl und feindselig.

Bruch skandinamens mit Rußland?
S t o ckh o l m, 23. Nov. (T.-U., Tel .)

Wie bas hiesige Blatt „Politiken" mitteilt , beraten ge-
genwärtig die skandinavischen Regierungen gemeinschaftlich
die Frage des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen zu
Rußland , die Zurückziehung ihrer Konsul« und die Aus¬
weisung ö>er Vertreter der russischen Sowietregiernng aus
den skandinavischen Ländern.

vre französischen Verluste an Toten.
Z ü r i ch. 23. Nov. iT .-U.. Tel.)

Der Vizepräsident des Heeresansschusses im französischen
Senat Doumergnc erklärte, daß die Verluste Frankreichs an
Toten Wz  Millionen Mann betragen.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 23. November.

8ur Besetzung Wiesbadens.
Auf das gemeinsame Telegramm der hiesigen Behörden

und des Arbeiter - und Soldatenrates an di ; Wafsenstill-
standskommifsion , für die Nichtbesetzung Wiesbadens durch
den Feind ihre Möglichstes au tun , ist folgende Antwort ein»
getroffen:

An den Arbeiter - und Soldatenrat Wiesbaden.
Zur Zeit keine Aussicht, baß Wunsch von Wiesbaden,

keine fremde Besatzung zu erhalten , erfüllt wird . Die Ve-
rnübungen gehen weiter.

Staatssekretär Erzberger,
Vorsitzender der Waffenstillstandskommission.

Der Fnnnngsausschntz Wiesbaden hielt gestern abend
kn der Wartburg eine gutvesuchte Versammlung  ab , in
der zu den neuen politischen Ereigniflen und ihrem Einfluß
auf das Handwerk Stellung genommen wurde . Nach den
einleitenden und grundlegenden Ansprachen des Vorsitzenden
F . Kaliwasier , des Handwerkskammer -Syndikus Schröder
und d?8 Obermeisters der Schlosierinnung O. Friton,  die
der Schilderung der augenblicklichen wirtschaft¬
lichen Lage des Handwerks  und den Aufgaben
galten , die nun zu treffen sind, um dem schwer öarnieder-
liegenöen Handwerkerstand , wieder aufzuhelfen , entspann
sich eine rege Aussprache,  als deren Ergebnis eine Ent¬
schließung  zustande kam, wonach der Iunungsausschutz
hofft , bah er bei Maßnahmen des Arbeiter - und Soldatenrats,
die das selbständige Handwerk ' betreffen , gutachtlich gehört
wird , und daß der Vorstand , der durch b' e Vorsitzenden der
einzelnen Innungen verstärkt wird , mit der Vertretung des
Innnngsausschusies Sei den Verhandlungen mit dem Ar¬
beiter - und Soldatenrat betreut wird , Auch die zukünftige
R o h st o f f b e s cha f f u n g, über die Stadtrat Meier  als
Vorsitzender des Handwerksamts die nötigen Richtlinien
gab bildete den G >aenstaand ergehender Besprechung . Die
Genehmigung des V o r a n s chl a q e s für das kommende
Jahr wurde ohne Widerspruch erledigt.

Kurhaus » Theater , vereine , vortr8ge » usw.
Kurhaus.  Morgen Sonntag (Totenfest) findet nur nachmit¬

tags 4 Uhr Abonnements-Konzert im Kurhause statt, baS Abenb-
Kon-ert fällt , wie alljährlich, aus.

Rat geistig er Arbeiter.  Die auf morgen Sonn¬
tag angesetzte Versammlung  zur Wahl eines Ans ' chns-
ses kann erst nachmittags um  4 Uhr  im Foyer des
Nasiauiichen Landestheaters stattfinö «n , worauf wir die In¬
teressenten aufmerksam machen.

Preuß.-5iidö. Alas?en-§otterie.
Freitag vormittag.

50 066 Mark  auf Nr . 16240.
18 000 Mark  auf Nr . 100 351.

MmsücFeuerbestMnW.
Samstag , den 30 . November , abends 8V , Uhr

findet im Klubloka ! der Loge Plato , Friedrichstr. 35 die

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über das verfloffene Pereinsjahr,
2. Bericht des Rechmknqsführers,
3. Bericht der Rechnungsprüfer,
4. Neuwahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer,
5. Bereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden zu dieser Hauptversammlung
hierdurch eingeladen. — Gäste sind willkommen.
_ __ _ Der Vorstand . (im

Am Sonntag,  den 24. November sind von mittags lUbr
ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

B ! ü che r - A v o r d e ke. Lotzdeimer Strabe 83:
Krone » - Avotbeke.  Gerichtsstraße 9:
O r a n i e n - A v o t b e ke. Taunusstraste 87:
Sch ützenhoi - Apotheke  LaNaaasie 11.

Diese Apotheken versehen auch den Avotbekeii-Nachtdiensi
vom 24. November bis einschließlich 3V. November von abends
71< bis morgens 8 Ubr._ (»879

Btkanntmackun«
Jnsoige des Verbots der Abwanderung aus dem zu räumen¬

den Gebiete werden von den Stationen des IMksrbeinischen Ge¬
bietes und den Stationen des ebenfalls der Besetzung unterwor¬
fenen Teils des rechtsrheinischenGebietes an Zivilpersonen Fahr¬
karten zu Reisen in das rechtsrheinischeGebiet über die durch die
Eisenbahnstationen Hönningen (Rhein), Puberbach, Elbingen
lWcstenvald ), Diez, Kettcnbach, Wörsdorf , Höchst (Main ), Golb-
ltein. Langen (Hesi.), Weiterstabt. Griesheim bet Darmstadt und
Biebesheim gebildete Grenze hinaus bis auf weiteres nur noch
gegen Vorzeigung eine« Erlaubnisscheines verabfolgt. Ebenso
werben von den in dem neutralen Streifen des rechtsrheinischen
Gebietes gelegenen Stationen Fahrkarten zu Reisen aus diesem
Streifen in das nicht der Besetzung unterliegende Gebiet hinein
nur gegen Vorlage einer Erlaubnisscheines ausgegeben. Di«
Erlaubnisscheine werben von den Ortspoltzeibehörden ausge¬
stellt und zwar nur für wirklich dringende Reisen wie bei¬
spielsweise Berufsrcisen im öffentlichen Interesse , bei Tod oder
schwerer Erkrankung der nächsten Angehörigen. Ausgenommen
von dieser Beschränkung sind der Arbeiterverkehr auf Rückfahr-
unb Wochenkarten, der Berufsverkehr auf Zeitkarten und der
Verkehr auf Tchiilermonatskarten.

Gepäck- und Ervreßgutbeförderung Wer die vorbezeichneten
Grenzen hinaus ist bis ans weiteres ausgeschlossen. Bei Reisen
über das zu räumende Gebiet hinaus ist als Handgepäck nur
1 Stück gestattet.

Mainz , den 21. November 1918. tDiW
- _ Preußisch« iiiib Hessische Mrnbahndircktion.

Bekanntmachung.
Diejenigen Pserbebesitzer, welche infolge der Demobilmachung

bei den Bersteinerunsen arbeitsfähige Pferde erwerben wollen,
haben sich zur Entgegennahme eines Antrags an den Magistrat,
Zimmer 42 oder an das zuständig« Polizeirevier zu wenden und
dort ein Antragsformular in Emviang zu nehmen.

Die Richtigkeit der Angaben ist durch bas PolizetrSsier auf
dem ausgefüllten Forniular zu beglaubigen und der Antrag so¬
dann an den Magistrat , Zimmer 43, weiterzngeben.

Händler werden zu den Versteigerungen nicht zugelasien.
Den Antragstellern werden später Pferdekarten für Zu¬

lassung zu den Versteigerungen zugehen.
Wiesbaden. den 19. November 1918. C96

Der Polizei-Direktor. Dr , Albxrtj . ,
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Sport.
Zum Kehraus in Karlstzorst am Montag , den 25. Nov.

Durch dt : unvorhergeehenen politischen Ereignisse hat sich
der Schluß der diesjährigen Galopprennzeit etwas hinaus¬
gezögert , so daß der letzte Karls Hörster Renntag , der ur¬
sprünglich berci s vor vierzehn Tagen anstand , aber bekannt¬
lich nicht zur Abhaltung kommen konnte , erst jetzt zur Ent¬
scheidung kommen kann . Es wird , vorausgesetzt , daß die
Witterung n 'cht einen unvorhergesehenen Slrich durch die
aanze Veranstaltung macht, am Montag  noch einmal guter
Sport geboten . Hier unsere Voraussagen:

1. R . (Morettoj — Domiducus — Rose vom Liebeö-iarten.
2. R . Lüttich — (Onir ) — Stall Stempel.
3. R . Lilienstein — Earlsnnnde — Feierabend.
4. R . Lorbas — Onir — Savouarb.
5. R . Sanöschack — Sabine — Totika.
6. R . Ebrengard — Tbillot — Sattelfest.
7. R. Fra Diavolo — Dolman — Blauschwarz.

Fußball . Morgen , Sonntag , begibt sich die Spielver¬
einigung Wiesbaden mit ihrer 1. und 1 b-Mannschast nach
Biebrich , um im Privatrücksptel , dem .Südmaingaumeister,
FnMallverein 1902, gegenüberzutreten . Beide Spiel « finden
auf dem Kasernenhof der lkntecosfiziervorichnle statt . Die
11>-Mannschaft beginnt um J42 Uhr ; das Spiel der 1. Mann¬
schaft um 3 Uhr.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 24. November 1918 (Totensonntag).
M- retk-rchr. 10 U- i : Pfr . Beckmann. Abdm. — 8 Uhr Pfr . Dr. Mei-

»ecke. (Kirchcnsammlung. für da» Dtakoaiflcn-MuttcrhauS.)
Bergklrche. 10 Uhr: Pfr . Grein. (Beichte u. Abdm., Mitwirk. d. Kirche«,

gcfangvereins.) — 11.80 Uhr: KindcrgotteSblenft. Pfr . Gretn. — 6 Uhr:
Dekan D. Bccfenmcyer. Beichte und Abdm. (Klrchenfammlnng für da»
Diakonifien-MutterhauS.) — Taufen und Trauungen : Pfr . Grein . Be¬
erdigungen: Pfr . Diehl.

Ringkirche. 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. Abdm. (Mitivtrk. der Ring. n.
LutherkirchenchorS.) — 5 Uhr: Pfr . Merz. Abdm. (Die Gcmeinüemttgliebei

werde» dringend gebeten, Kinder ,u diesen Gottesdiensten weder mit,
bringen noch schicken zu wollen.) Airchcnsgmmlungsür bas hiesige Diak».
nifscn-Muttcrhaus . — Klare«tal. 10 Uhr: Pfr . Merz. — Gottesdienst ststi
Schwerhörige 3.15 Uhr in der Sakristei der Rtngktrche. Pfr . Held.

Lniherktrche. 10 Uhr: Psr . Lieber. (Abdm.) — 11.30 Uhr: Kindergottei.
bienst. Geh. Kons.-Nat Dr . ttibach. — 8 Uhr: Psr . Hosman». (Abdm.) .
Sammlung für das Diakonisscn-MutterhauS Paulineustift . — Dien»
8.80 Uhr: Bcbelstunde. Pfr . Hofmnnu.

Pault ««»stift. 9.89 Uhr: « oiteSdieust. - 11 Uhr: KiildergotteSdicuft.
Pfr . Eichhsff.

«r .-iuth. «Sattesticnft, Adelheid:» . »5. «80  Uhr: Predigt -Gottesdienst.
Pfarrer MueNer.

Soang.»l«th. Seurciude, Dotzheim» S » . 4, 1. St . 10 Uhr: Gottesdie
Katholische Kirche.

BoUifatiuS-PfarrNrche. Hl. Wessen: 0, 7 hl. Kommunion »65 christl.
Müttervereins ) Uhr. Amt 8 Uhr. Ki»d» gottcSdienst (hl. Messe mit Pr-
bigt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl..Messe 11.80 1
Nachm. 2.15 Uhr Chrsstenlchre mit Andacht. Nachm. 5 Uhr Versammln«,
des christl. Mütteroercins mit Predigt. Abends s Uhr gestiftete Andacht
für die armen Seelen. — An den Wochentagensind die hl. Messe» um
5.30, 7.15, 7.40 und 9.80 Uhr: 7 <0 und 9.89 Uhr sind Schulmesse». Sams,
tag abend 5.15 Uhr Salve-Andacht. — veichtgelegeuheit: Sonntag morgen
von 5 Uhr an, an alle» Stochentagen nach der Krühmefle, Samstag
nachm. 8.80 bis 7 und nach s Uhr: für kranke u«b verwundete Soldaten
zu jeder gewünschten passenden Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirchc. Sonnlag : Hl. Messe» um 5.80 und 8 Uhr;
Kindergottesdienst (Amt) um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht, abends 5 Uhr gestiftete
Kreuzwegandachtfür die Verstorbenen. —> An den Wochentagen, sind dt«
hl. Westen um 5.45, 7.15 (S -Hulmestc) und 9.15 Uhr. Mittwoch, abend»
6 Uhr Bittandacht um glückliche Heimkehr der Truppe». — Beichtgelegcu»
heit: Sonntag morgen von 9 Uhr au, Samstag von 4—7 und »ach 8 Uhr.
Samstag 5 Uhr: Salve.

DreisaltixkeitS-Psarrkirche. 5.80 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl.
Mcste (während derselbe» gemeinschaftliche hl. Kommunion be» Vereins
der ' christl. Mütter), 9 Uhr KindergotteSbicnft lhl. Mkste mit Predigt),
10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 8.15 Uhr Christenlehre mit Andacht:
1.80 Uhr Andacht mit Predigt für den Bcretn d» christlichen Mutter:
5 Uhr Kricgsbittandacht 1340). — An den Wochentagensind die hl. Mcste»
um 5.80 ittld 7.80 Uhr. Mittwoch und Samstag 7.80 Uhr Schulmeste, Mitt¬
woch abend 5 Uhr Kreuzweganbacht. — Bclchtgclcgenhett: Sonntag früh
von 8 Uhr an, Samstag von 5—7 und von 8 Uhr an.

Altkaih. Gemeinde — FrledeuSkirche, Schwalbachcr Str . 10.15 Uhr;
Amt mit Predigt . Psr . Eber.

Sv .Iitth. DreietutgkettSgcmeiiide. I » der Krypta «er altkatheltsche«
Kirche sEIngang Schwalbachcr Straße ). 9.45 Uhr: Lcse-GottcSdienst. —

Mcthodifteii-Gemetnde, Zmmanuel-Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Drei,
weidcilftr. 9.45 Uhr: AbcndmahlsgotteSdicnst. Herr Prcb. Kuder. — lt Uhr:
Klnbcrgottesdicnst. — Mittwoch 8 Uhr: Bib-lstunde. I . A.: Pred. «ud » .

Re- apostollsche Gemeinde, Orauienstraße 51, Hinterhaus Parterre.
2.4B Uhr: KindergotteSdienst. — 8.30 Uhr: HanptgottcSdicnst.

Schriftleitung: Bernhard Grothu «.
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Polittk : B. Srothu » :
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnngS- und oolkSwtrttchafttche» Teil:
B . E. E i s e n b c r g e r : für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : i. B. H a n s H ü n e k c: für die Anzeigen: I o h. Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht kt  WetttticknstMe Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für Sonnta «, 24. November.

Milderung deS Frostes , sonst noch keine wesentlich«
Aenderung.

^krsodor §torm§ fdmtiicfie Werke
neue wohlMe Husgcibe, 3 starke Bände, gerchmackpoll geb. m.19.80

einschliesslich LeuerungS, « schlag.

^itBalt * Immense « / Späte Rosen / Auf dem Staats-
l Hof / Ein grünes Blatt / Im Schloß / Unter

dem Tannenbyum / Abseits / Von Jenseit dcS MeereS /
Angelika / Im Sonnenschein / In St . Jürgen I Eine
Malerarbeit / Auf der Universität / Posthuma / Wenn
die Aepfel reif sind I Drüben am Markt / Der kleine
Häwelmann I Geschichten aus der Tonne / Im Saal /
Veronika / Marthe und ihre Uhr / Hinzelmeicr I Viola
iricolor | Draußen im Heidedorf / Zerstreute Kapitel /

Aquia submersus / Beim Vetter Christian I

Eine Haltiafahrt / Pole Poppenspäler I Waidwinkei / Ein
stiller Musikant / Psyche / Eekenhof / Im Brauerhause /
Renate / Carsten Curator / Ein Doppelgänger / „Es
waren zwei Königskinder ' / „Zur Wald- und Wasser¬
freude" / Hans und Heinz Kirch / Zur Chronik von
Grieshuus l Der Herr Etatsrat I Ein Fest auf .tzaders-
levhnus ( Bötjer Ba :ch / Schweigen I Der Schimmel-
reiier I Die Söhne des Senators / Im Nachbarhause
links i John Niew' / Ein Bekenntnis / Meine Erinne¬

rungen an Eduard Mörike / Gedichte.
Theodor Storm ist der Dichter zartester Stimmungen , feinster und stillster Seelenregungen , ober aus seinen unvergäng¬
lichen Meisterwerken spricht auch der entschlosseneLebenskämpser, der allen rauhen und feindlichen Schicksaismächien
mutig ins Äuge blickt und sie zu überwinden weiß. Theodor Storm ist der Dichter deutscher Heimat-

liebe , deutschen Stolzes und deutscher Standhaftigkeit.
Ich liefere Theodor Storms

Werke vollständig gegen Mo¬
natszahlung von

NLir  3 Mark
(Postscheckzahlkarten umsonst).

Bestellschein nebenstehend-

lkarl Bäoefe, W«..
Berlin S.W. 68,

• Kochstraße 9.
Postscheckkonto 20749.

(799

Ich bestelle hiermit laut Anzeige in der „Wiesbadener Zeitung"
bei der Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68, Kochstraße 9; --

Cheodor Sforms lämfHdie Werke
3 Bände gebunden M . 19.80 einschl- Teuerungszuschlag,

gegen Monatszahlungen von 3 Mark . Postscheckzahlkarten umsonst.
Erfüllungsort Berlin.

Ort (Post) u.Datum --

Name u-Silnd . .

Die kluge Hausfrau
benutzt nur noch Schmitz -Bonn '«

Wasch= ti. Bleichhüife
Vom Kriegsausschuss unter Nr. 2503

endgültig genehmigt.
Wa «ch- und Bieichhülfe gibt in
Verbindung mit K. A. Seilenpulver
biutenweiese Wäsche , ohne sie im

geringsten anzugreifen.
In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
Schmitz -Bonn Söhne

ehern . Fabrik , Dücseldorf -Releholz.

Bekanntmachung
Im diesigen Handelsregister B Nr . 24 ist heute bei der

Firma Julius Trapp u. Co., G. m. b. H.. Rüsesheim, einge¬
tragen , bah an Stelle des Weinbä'nölcrs Julius Trapp in Rübes-
bcim die Kaufleute Otto BuvSmann in Mülheim a. d. SJhtöi und
Karl Aiigermaycr hier zu Geichäftsfübrern bestellt find.

Rüdesbeim a. Rh., den 17. November 1918. mss
Nmttzsericht,

Rekannimacdnna.
Die Inhaber der bis zum 13. November 1918 ausgestellten

Vergütimgs - Anerkenntnisse über gemäß Ziffer 1 — 2 deS
Kriegsleistmigsgesedes vom 13. Junt 1873 in den Monaten
Juli 16, Juni —Dezember 17, Januar — Mai 1918, August
1918 gewährte Kriegsletstunaen im Regierungsbezirk Wiesbaden
werben hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei der Regie-
rungsbauptkasie bezw. den zuständigen Kreiskasien gegen Rück'
gab« der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

ES kommen die Vergütungen sür Naturalauartievr , Natl»>
ralverpflcaung , Stallung und Futter tu Betracht. Den i«
Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus noch be¬
sonders mitgeteilt , welche Bergütungsanerkenutnisse in Frage
kommen und wieviel die Zinsen betragen.

Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen Rk
ouittiereu . Die Quittungen miisien auf die Reichsbauptkan
lauten . _

Der Zinsenlauf Bürt mit End« dieses Monats auf. Di«
Zahlung erfolgt giiltig an die Inhaber der Anerkenntnisie gegen
deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der 3 »*.
Haber ist bi« zahlende Kaste berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 18. November 1918.
Der Regierungs- Präsident.

In unser EeuosienfchaftsregistLr ist heute unter Nr . 54 b^
der Firma Ein- und VerkauiSgenossenschast des Vereins Wies¬
badener FuhrwrrkSbesitzer r. G. m. b. H. in Wiesbaden einse¬
tragen worden, daß durch Beschluß der Generalversammlung
vom 6. November 1918 Las Statut geändert ist. Ji

Wiesbaden, den 13. November 1918.
Amtsgericht. Abi. 8k/
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